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ment hatte durch seine Leistungen auf dem 
europäischen Kontinent während des Ersten 
Weltkrieges »Männlichkeit« und »Helden-
tum« bewiesen – und damit im nationalen 
Bewusstsein Ruhm und Ehre erlangt. Für 
einen kurzen Moment wurde nicht nur das 
stereotype Bild des schwarzen Mannes in 
der medialen Öffentlichkeit erschüttert; das 
Regiment förderte durch seine Teilnahme 
an der Militärparade vor allem auch das 
Selbstbewusstsein schwarzamerikanischer 
Männer und ihr Streben nach Inklusion 
in die Gesellschaft. Denn noch zwei Jahre 
zuvor waren William Edward Burghardt 
(W. E. B.) DuBois und andere Aktivisten 
der National Association for the Advance-
ment of Colored People (NAACP) dieselbe 
Straße in einem Protestmarsch gegen das 
im Land grassierende Lynchen und die Jim-
Crow-Gesetze hinunter marschiert und 
hatten damit auf die alltäglichen Praktiken 
und Auswirkungen der Segregation und 
Diskriminierung gegenüber ihren schwar-
zen Schwestern und Brüdern aufmerksam 
machen wollen. Dennoch, auch die Media-
lisierung der Militärparade der »Harlem 
Hellfighters« war von rassistisch aufgela-
denen Darstellungen und Interpretationen 
geprägt – und der vermeintliche Siegeszug 
war nur ein Tropfen auf den heißen Stein 
in der langen Geschichte der US-amerika-
nischen Bürgerrechtsbewegung.

Dies ist nur eines von drei ausführlichen 
Beispielen für die Kontinuitäten und Ver-
änderungen der New Yorker Siegesparaden 
zwischen 1899 und 1946, die Sebastian Jobs 
in dem aus seiner Dissertation hervorgegan-
genen Band thematisiert. Neben der Mili-
tärparade der »Harlem Fighters« von 1919, 
die im Zentrum der Untersuchung steht, 
werden die Dewey Land Parade von 1899 in 
Anschluss an den Spanisch-Amerikanischen 
Krieg von 1899 und die Parade der 82nd Air-
borne Division nach dem Ende des Zweiten 
Weltkrieges analysiert. Im Zeitraum zwi-
schen dem Spanisch-Amerikanischen Krieg 
von 1899 und dem Ende des Zweiten Welt-
kriegs spielten sich wichtige Veränderungen 

in den auswärtigen Beziehungen der USA 
ab, die vor allem geprägt waren von einem 
Ende des Isolationismus und einer Reihe 
von militärischen Siegen auf internatio-
nalem Parkett. Auf der nationalen Bühne 
stellte diese Phase die Blütezeit der militä-
rischen Siegesparaden in New York dar. In 
seinem Buch fokussiert Jobs vor allem auf 
die »Mikrodynamiken der Macht«, in die 
die Paraden eingebunden waren. Er stützt 
sich dabei auf die performative theory ausge-
hend von der Annahme, dass Siegesparaden 
»produktive Ereignisse« darstellten  – oder 
anders ausgedrückt: Konkrete Bedeutungen 
wurden bei performativen Akten wie den 
Siegesparaden durch die Akteure und ihren 
Praktiken laufend hergestellt; diese Prozesse 
kreierten somit auch konkrete soziale Ord-
nungen. Eine der Stärken der performativen 
Theorie besteht darin, die ephemeren und 
kontingenten Momente sowie die situativen 
Konfigurationen eines Ereignisses erfassen 
zu können. Ein mikroanalytischer Zugang 
erlaube es zu verstehen, so Jobs, wie die 
Performanzen durch das soziale Umfeld 
bedingt werden, ebenso wie diese das soziale 
Umfeld prägen. Das Buch beantwortet 
nicht nur die Frage, was konkret vorgeführt 
wurde, sondern auch wie und für wen die 
Darbietungen stattfanden. Die Praktiken 
und Interpretationen der Beteiligten wie 
auch die von ihnen hervorgebrachten Sym-
bole und Zeichen sind folglich gleicherma-
ßen Gegenstand der Untersuchung.

Eine Analyse öffentlicher Zeremonien 
steht vor der Schwierigkeit, die unterschied-
lichen Perspektiven der Beteiligten mit ein-
beziehen zu müssen. Obwohl man kaum 
von homogenen Gruppen sprechen kann, 
definiert der Autor aus forschungsprakti-
schen Gründen idealtypische Gruppierun-
gen: Dazu gehörten die Planer, die Soldaten 
und die Zuschauer, die alle gleichermaßen 
Akteure in dem Spektakel waren. Gerade 
auch die Zuschauer  – bisher in der For-
schung meist als passive Masse gezeichnet – 
erhalten hier gebührend Aufmerksamkeit. 
Den Gedanken Michel de Certeaus fol-
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